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Ausgewählte ökologische Fragen Kunstrasenspielfeld 
 

• Bodenversiegelung und allgemein Verwendung von 
Kunststoff 

• Chemische Inhaltsstoffe der verwendeten Granulate 
• Austrag von Mikroplastik 

 



Bodenversiegelung und allgemein Verwendung 
von Kunststoff bei einem Kunstrasenspielfeld  
 
Kunstrasenspielfeld ca. 7.000 – 7500 m² 
 
entspricht ca. 35 to Kunststoff  => ca. 1 Mio. PET-Flaschen 
 
Kunstrasenspielfeld ist wasserdurchlässig, führt aber zum Verlust der 
Lebensraum-, Puffer- und Speicherfunktion von natürlichem Oberboden 
 
je nach Bodenbeschaffenheit des Untergrundes und dessen 
Wasserdurchlässigkeit ist i.d.R. eine Dränage erforderlich (ebenso bei 
Naturrasenplätzen) 
 
Früher Verbrennung ausgedienter Kunstrasenflächen, heute wird auch eine 
stoffliche Verwertung angeboten 
 
Beim Bau von Sportstätten werden auch für andere Zwecke große Mengen  
Kunststoffe genutzt  
 
 
 





Inhaltsstoffe von Granulaten (I) 

Insbesondere früher wurden Granulate verwendet, die aus zerkleinerten  
Altreifen bestehen.  
 
Diese Granulate sind aus Styrol-Butadien-Kautschuk (Styrene-Butadiene-Rubber,  
SBR) gefertigt, denen oft Weichmacheröle und Ruß beigefügt werden. Diese Öle  
können polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) enthalten, von denen  
einige als krebserregend, erbgutverändernd und/oder fortpflanzungsgefährdend  
eingestuft sind. 
 
Nach Aussage des Umweltbundesamtes wurden PAK-haltige Weichmacheröle bis  
2009 legal in Autoreifen eingesetzt.  
 
Die ECHA, die Europäische Chemikalienagentur, (…) sieht keine  
Gesundheitsgefährdung der Sporttreibenden auf Kunstrasenplätzen.  
 
 
Quelle: Kunstrasenplätze. Mögliche Risiken von Granulat auf Kunstrasenplätzen  © 2017 Deutscher Bundestag  WD 8 - 3000 - 009/17  



Inhaltsstoffe von Granulaten (II) 
 
Das niedersächsische Umweltministerium handelt nach dem Vorsorgeprinzip  
und rät, auf den Einsatz PAK-haltiger Granulate zu verzichten.  
 
Granulate aus synthetischem Kautschuk (EPDM, Ethyl-Propylen-Dien-Kautschuk)  
und thermoplastische Elastomere (TPE) enthalten ungefähr 50 Mal weniger PAK 
als Granulate aus Altreifen.  
 
Keine bzw. wenig PAK enthalten die Füllstoffe Sand und Kork bzw. Kunstrasenplätze  
ohne Füllmaterialien.     
 
Quelle: Kunstrasenplätze. Mögliche Risiken von Granulat auf Kunstrasenplätzen  © 2017 Deutscher Bundestag  WD 8 - 3000 - 009/17  



+ Sand 

Mikroplastik 



Problem: Das Granulat bleibt nicht an Ort und 
Stelle, sondern wird ausgetragen und gelangt 
vom Platz in die Umwelt.  Aufgrund der Größe 
des Granulats ist es als Mikroplastik 
einzuordnen.  

Definition des Umweltbundesamtes:  
Als Mikroplastik werden Plastikstücke 
bezeichnet, welche kleiner als 5 mm sind. Sie 
sind also teilweise mit dem bloßen Auge schwer 
zu erkennen. Es gibt zwei Sorten von 
Mikroplastik. Zu sogenanntem primären 
Mikroplastik gehören Basispellets, die das 
Grundmaterial für die Plastikproduktion 
darstellen; Granulate in Kosmetik und 
Hygieneprodukten, wie Peelings, Zahnpasta, 
Handwaschmittel (…). 
Sekundäres Mikroplastik entsteht durch 
physikalische, biologische und chemische 
Degradation von Makroplastikteilen. 



Genaue Menge 
wird aktuell 

sehr kontrovers 
diskutiert 



Nach Angaben der Hersteller von Filtersystemen beläuft sich der Anteil 
an Mikroplastik , der aus einem modernen Kunstrasenplatz ausgetragen 
wird, auf 250 bis 300 kg pro Jahr.  
 
Es gibt Anbieter von Filtersystemen (quasi eine Art Drainage am Rand 
des Kunstrasenplatzes), die mit einer Rückhaltequote von 90 % werben.  
 
Diese dürfte in der Realität aber auch stark von individuellen 
Merkmalen des jeweiligen Platzes abhängig sein, z.B. Windanfälligkeit 
oder Nutzerverhalten.  





DFB und DOSB gründen Arbeitsgruppe 
 
Die AG kam überein, dass schnellstmöglich eine Bestandsaufnahme und 
nachfolgende Kommunikation über einfach umsetzbare Maßnahmen für 
Sportvereine und Kommunen notwendig ist, durch die bei fortlaufendem 
Sportbetrieb der Austrag von Kunststoff in die Umwelt deutlich reduziert werden 
kann. Neben der Notwendigkeit solcher Handlungsempfehlungen stellte die AG fest, 
dass es dringend weiterer wissenschaftlicher Expertise zur Praxistauglichkeit 
alternativer organischer Füllstoffe und zur sportartübergreifenden Eignung von 
Kunststoffrasenflächen bedarf, die auch ohne Füllstoffe auskommen. 
 
Die Arbeitsgruppe diskutierte zudem einen von der Europäischen 
Chemikalienagentur (ECHA) im März 2019 bei der Europäischen Kommission 
vorgelegten Vorschlag, nach dem die Verwendung von Produkten, denen bewusst 
Mikroplastik zugesetzt wird, deutlich eingeschränkt werden soll. Insbesondere 
schlägt die ECHA vor, das Inverkehrbringen von Kunststoffgranulaten zur 
Verwendung in Kunststoffrasensystemen künftig zu verbieten.  
 
Vor einem Inkrafttreten dieses Verbots fordert der gemeinwohlorientierte Sport 
eine Übergangsfrist von mindestens sechs Jahren, wie sie die ECHA auch für andere 
betroffene Produkte vorgesehen hat. 

 
Quelle: Pressemitteilung DFB vom 10.05.2019 
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Alternativen zu Kunststoffgranulaten 
 
• Sand (Beispiele u.a. in der Stadt Hamburg, aber 

besondere Betrachtung der 
Spieleigenschaften) 

• Kork  (in der Literatur Warnung vor 
Schimmelbildung, Erfüllung 
einschlägiger DIN-Normen (?), gute 
Spieleigenschaften) 

• Vollkunstrasen ohne Granulat (bspw. ein Platz in 
der Stadt Oldenburg, besondere 
Betrachtung der Spieleigenschaften) 

• Hybridrasen Mischung aus Naturrasen und 
Kunstrasenanteilen 

• Naturrasenplatz 

Bewertung 
der 

Alternativen 
u.a. nach  

Spieleigenschaften 

Unterhaltungskosten 

Nutzungsintensität 

Herstellungskosten 



Abpfiff  
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